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Projektteam
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Hitachi Power 
Europe GmbH

• Tochterunternehmen der Hitachi Ltd. 
mit Sitz in Duisburg

• Markt- und Technologieführer für 
fossil befeuerte Kraftwerke

• Ca. 1.100 Mitarbeiter
• Auftragsbestand 2010: 5,2 Mrd. €
• Tätig in Europa, Türkei, Indien, 

Russland, Afrika

avantum consult AG

• Premier Partner der IBM
• Seit Jahren einer der führenden 

Beratungspartner für TM1
• Über 800 Beratungsprojekte von der 

Konzeption bis zur Umsetzung
im Bereich Corporate Performance 
Management

• Kunden: gehobener, internationaler 
Mittelstand sowie Konzerne

• Standorte: Düsseldorf, München, 
Zürich; 62 feste Mitarbeiter
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Ausgangslage



Wachstum als Herausforderung
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Beginn der Geschäftstätigkeit:  2003

Derzeit größter Auftrag

- Medupi/Kusile, Südafrika, 12 x 800 MW Großdampferzeuger

- Bauzeit: 2008 – 2017

- Bauvolumen: mehrere Mrd. EUR für Hitachi Power Europe

2006 2007 2008 2009

Mitarbeiter 567 804 967 1.070

Auftragseingang

(in Mrd. EUR)
1,2 1,7 1,7 0,9

Auftragsbestand

(in Mrd. EUR nach HGB)
1,6 3,1 4,6 5,3



Reporting

� Inkonsistente Daten, redundante Prozesse

� Aufwendige Auswertungen, umständliche Datenbeschaffung 

Planung

� Geringe Integration verschiedener Planungsmodule

� Unzureichende Abbildung der innerbetrieblichen Zusammenhänge

� Problematische Darstellung multidimensionaler Vorgänge

� Einzelmaßnahmen / Insellösungen

� Zahlreiche Excel-Inseln in den Fachbereichen (Kapazität, Liquidität, etc.)

� Mangelnde Simulationsmöglichkeiten

SAP BW

� Für legale Konsolidierung im Einsatz

� Betriebs-Knowhow vorhanden

Kein BI-Tool im Einsatz

MS Excel für Reporting und Planung
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Ziele des Projektes



Ziele des Projektes
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� Single point of truth 
(SAP BW)

Schaffung einer 
konsistenten, 

zentralen Datenquelle

� Modular, integriert, iterativ
� Einfach, schnell, genau
� Bottom-up: Von den 

Kostenstellen/Aufträgen 
bis zur GuV, Bilanz, 
Cashflowrechnung

� Top-down: Vorgaben der 
Geschäftsführung

� Integration der 
Liquiditätsplanung

Planungstool für Budget 
und Forecast

� Flexibles, leicht 
bedienbares Tool für 
Corp. Controlling, kfm. 
Projektmanagement, 
Kostenstellen-
verantwortliche

� Erhebliche 
Arbeitsreduktion durch 
Vermeidung von 
Doppelarbeiten

� Bessere Datenqualität

Self-Service-Reporting 
und -Planung
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Vorstellung der Lösung



Die Systemarchitektur im Überblick
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Managementinformationen: Über Excel oder Web
erfolgen Eingaben

Auswertungsberichte sind für alle User verfügbar 

Funktionen/ Logiken: TM1 als Planungsapplikation
mit allen Planungslogiken

Datenmanagement: SAP BW 
als zentrales Data Warehouse

� IST- Struktur- und Bewegungsdaten 
werden an TM1 übergeben

Datenquellen: SAP ERP Module
mit IST-Strukturen und 

IST-Bewegungsdaten
� werden an SAP BW übergeben

SAP FI SAP CO SAP PS

SAP BW

TM1



Die umgesetzten Teilpläne im Überblick
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� Aufträge: Kfm. Teil des Auftragsberichtes (Actual+Forecast)

� Kostenstellen & Innenaufträge: Budget, Mid-Term-Forecast, 
Actual Figures

� Innerbetriebliche Leistungsverrechnung: IT- und 
Gebäudeumlagen, Stundenverrechnung zwischen Aufträgen und 
Kostenstellen

� Investitionen: Zugang, Abgang, Abschreibungen, Bestand pro 
Einzelinvestition

� Darlehensplanung: Bestände, Neuaufnahme, Tilgungen

� Rückstellungsplanung: Gewährleistung, HR, Drohverluste, etc.

� Eigenkapitalplanung : Erhöhung, Umschichtung, Herabsetzung



Die Integration der Teilpläne
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Beispiel: Der Planungsprozess für Aufträge
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� Das System füllt im Vorfeld die Planung mit IST-Werten der Vergangenheit und 
ggf. bereits vorhandenen Forecast-Werten

� Diese werden vom Auftragsmanagement überprüft, angepasst und freigegeben

� Es gibt nur noch eine Maske für alle Planungsprozesse der Kosten- und Erlös-
und der Finanzplanung

� Planerfassung ist kostengetrieben

− Automatische Ermittlung der Umsatzerlöse (PoC)

− Automatische Ermittlung der Auszahlungen

− Manuelle Erfassung der Einzahlungen

Schritt 1:

Eingabe der von 
den einzelnen KST 
benötigten 
Stunden

Schritt 2:

Eingabe der 
Kostenarten pro 
Lieferant (inkl. 
USt & 
Zahlungszielen)

Schritt 3:

Eingabe der 
Einzahlungen

Schritt 4:

Überprüfung 
der Planung 
(Ergebnis, CF, 
Bilanz-
positionen)



Der Startbildschirm
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Die eigenen Aufgaben im Überblick
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Das Cockpit – der Weg 
zu allen Ein - und Ausgaben
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Schritt 1: Die Erfassung der 
internen Leistungen
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Schritt 2: Eingabe des Schlussumsatzes…
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Schritt 2: …und Kosten auf Lieferantenebene
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Schritt 3: Eingabe der Zahlungseing änge
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Zusatz: Erfassung von Kommentaren
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Schritt 4: Überprüfung der Planung 
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Übergeordnete Berichte – Ableitung von Bilanz, 
GuV und Cashflow
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Nutzen



Wesentliche Verbesserungen
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Keine Redundanzen
� PLATO übernimmt automatisch die Ist-Daten der Vergangenheit

� Die Eingabe identischer Plandaten findet nur einmal statt 

� Der letzte Forecast wird als Vorschlagswert auf die aktuelle Planung kopiert 
und muss ggf. nur noch angepasst werden

Konsistenz der Daten
� Alle Berichte basieren auf einer einzigen Datenquelle (SAP BW, single point of truth)

� Einheitliche Kennzahlen: SAP ERP – SAP BW – TM1 – Papierberichte !!

Integriertes Planungsverfahren
� Alle Eingaben führen sofort zu einer Neuberechnung des gesamten 

Planungssystems

� Auf jeder Planebene sind Anpassungen der Planzahlen möglich

� Simulationen: was passiert, wenn sich mein Auftrag um 3 Monate verzögert?  

� Ein Workflow unterstützt den Planungsablauf 



Zusatznutzen

� Prozessverbesserungen

� Optimierung des SAP ERP bzgl.

− Darstellung / Verfügbarkeit Bestellobligo

− Kostenartenstrukturen

− Kostenstellen

− Interne Leistungsverrechnung

� Optimierung der Randsysteme 

− Auftragseingang

− Auftragsbestand

− Kapazitätsplanung
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Ausblick



Ausblick/Ausbaustufen

� Aufbau des kfm. Projektcontrollings

� Erweiterung der Anwendung auf Tochtergesellschaften

� Integration der Projektfinanzierung in die bestehende Lösung
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Für weitere Fragen stehe ich Ihnen gerne 
zur Verfügung
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Björn Lahm

Leiter Corporate Controlling

Hitachi Power Europe GmbH


